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eco²building 

Das modulare Holzbausystem für Industrie- und  

Gewerbegebäude in Passivhausqualität 

eco2building – modular wood construction to the  

passivehouse standard for trade and industry 

eco2building – construction modulaire en bois pour  

industrie et activités avec le standard passif 
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eco²building 
Das modulare Holzbausystem für  
Industrie- und Gewerbegebäude in Passivhausqualität 

1. Ecological-economical = eco²building 

eco²building ist das erste modulare Holzbausystem für Gewerbe- und Industriebauten in 

Passivhausqualität. Ein eco²building benötigt nur 10% der Heiz- und Kühlenergie eines 

vergleichbaren Gebäudes und bietet höheren Komfort. Die überwiegende Verwendung 

des nachwachsenden, CO2-neutralen und recycelbaren Rohstoffs Holz sichert die regiona-

le Wertschöpfung und trägt aktiv zum Klimaschutz bei. Dieses System haben wir gemein-

sam mit Partnern im Rahmen des von der Europäischen Kommission geförderten Projekts 

HOLIWOOD entwickelt. Die Marke „eco²building“  ist EU-weit geschützt und steht für 

ökologische und ökonomische Hallenlösungen, also economical und ecological und damit 

„eco hoch zwei“. 

 

Abbildung 1: Eine Welt Handel AG – eco²Building Demo Objekt 

1.1. Die Idee hinter eco²building: ökologische Modulbauweise, die 
die gestalterische Freiheit des Architekten nicht einschränkt 

Was war die konkrete Idee dahinter? Wir wollten ein System für den Industrie- und Ge-

werbebau generieren, das die Vorteile aller anderen Bausysteme in sich vereint, z.B. die 

Geschwindigkeit des Betonfertigteil-Baus. Die Architekten und Planer unter Ihnen wissen 

was es heutzutage bedeutet, einen Holzbau in Passivhausqualität zu planen. Deswegen 

haben wir es uns zur Aufgabe gemacht, das System so schnell und effizient wie möglich 

zu gestalten, so dass die bisher notwendigen Vorlaufzeiten mehr oder weniger entfallen 

können. Uns als Architekten war besonders wichtig, dass nach wie vor ein Spielraum für 

die Architektur bleibt. Bei vielen Modulbausystemen ist es ja leider so, dass wenn man 

die einzelnen Module zu 100% verwendet, am Ende nur „einfache Kisten“ entstehen.  

Diese Thematik haben wir bei eco²building wie folgt gelöst: 80% der Bauelemente sind 
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Module, die restlichen 20% diverse Sonderbauteile, die insbesondere für die speziellen 

Anforderungen von Bürogebäuden genutzt werden. Sonderelemente wird und muss es 

immer wieder geben, damit auch wir Architekten eine Freude am Planen haben. Deswe-

gen haben wir sehr viele Elemente entwickelt, die bereits vorkalkuliert sind und schnell 

eingepreist werden können. Das komplette System wurde auf die Holzbaufertigung sowie 

die im Industrie- und Gewerbebau üblichen Raster abgestimmt. Alle Modulbauteile sind 

bauphysikalisch und ökologisch geprüft und zertifiziert. Dadurch dauerte die Entwicklung 

fünf Jahre und geht auch immer noch weiter. Durch die finanzielle Förderung im Rahmen 

des EU-Projekts haben wir natürlich die Möglichkeit, verschiedenste Details zu untersu-

chen und zu hinterfragen. Zum Beispiel haben wir uns intensiv damit beschäftigt, welche 

architektonischen Details oder welche Oberlichtbänder in Bezug auf die Tageslichtnutzung 

die effizientesten sind.  

Die Modulbauweise an sich garantiert einen vorab abgestimmten Terminplan mit fixem 

Fertigstellungstermin. Dadurch, dass die komplette Planung und Ausführung von einem 

Totalunternehmer verantwortet wird, können wir auch einen Fixpreis garantieren. Wäh-

rend der kompletten Projektdauer hat der Kunde einen Ansprechpartner, der Planung und 

Ausführung bis zur Schlüsselübergabe anbietet. Wir haben aber zusätzlich noch über die 

Fertigstellung des Gebäudes hinausgedacht: Ökologie ist für uns natürlich das Thema, 

deshalb haben wir uns auch für den Baustoff Holz entschlossen, da er CO2-neutral und 

recycelbar ist. Das heißt: fast alle Module des eco²building-Systems können am Ende 

ihrer Nutzungsdauer entweder wieder verwendet oder zu 100% recycelt werden.  

1.2. Die Partner des eco²building-Projekts 

Unser Architekturbüro, Poppe-Prehal in Steyr, war Initiator des HOLIWOOD-Projekts, des-

sen Ziel die Errichtung eines eco²building-Prototyps war. Für das Folgeprojekt, welches 

sich die Markteinführung des eco²building-Systems zur Aufgabe gemacht hat und das auch 

wieder durch die Europäische Kommission gefördert wird, haben wir ein Konsortium ge-

gründet. Unser mittelfristiges Ziel ist die Gründung einer eco²building-Gesellschaft. 

Innerhalb des Konsortiums fungiert die HABAU GmbH als Totalunternehmer, während die 

WIEHAG GmbH für die Weiterentwicklung des Bausystems und den Holzbau verantwort-

lich ist. Das ebök Institut für angewandte Effizienzforschung GmbH ist für die bauphysi-

kalischen Aspekte und das Energiekonzept zuständig und wir von Poppe-Prehal sind für 

die Generalplanung und individuelle Gestaltung verantwortlich. Besonders interessant 

finde ich persönlich, dass die HABAU GmbH, das mittlerweile viertgrößte Bauunterneh-

men Österreichs und Eigentümerin eines eigenen Betonfertigteilbauwerks, sich nun auch 

für die Holzmodulbauweise interessiert. Grund dafür ist, dass auch die Großen der Bran-

che mittlerweile erkannt haben, dass Energieeffizienz und Ökologie ganz wichtige Zu-

kunftsthemen sind, an denen auch Konzerne wie die HABAU nicht mehr vorbeischauen 

können. Das ebök-Institut war zusammen mit uns von Anfang an mit dabei und maßgeb-

lich an der Entwicklung des Passivhaus-Systems beteiligt.  
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Abbildung 2: Global warming potential 

1.3. Der Projektablauf – individuell und schnell 

Um die individuellen Bedürfnisse des Bauherrn – z.B. hinsichtlich Nutzung und Corporate 

Architecture – optimal in das Gesamtkonzept zu integrieren, bieten wir zusammen mit 

den Projektpartnern einen ein- bis zweitägigen Beratungsworkshop für eco²building-

Interessenten an.  

 Nimmt der Kunde das Angebot zu diesem kostenpflichtigen Workshop an, so erhält er 

vorab einen Erfassungsbogen zu seiner internen Erhebung der benötigten Daten und 

Informationen. So können alle notwendigen Informationen, bis hin zum letzten 

Lichtschalter, die der Bauherr für seine neue Halle brauchen wird, erhoben werden. 

 Die zentrale Aufgabe des Workshops besteht darin, anhand des Erfassungsbogens und 

der Diskussion mit dem potentiellen Kunden ein Gebäudekonzept zu entwickeln, das 

am besten zu den Geschäftsprozessen des Kunden passt.  

 Das Planerteam erstellt anschließend ein dreidimensionales Modell des Gebäudes, 

während gleichzeitig der Energiebedarf, die Ökobilanz und eine Lebenszyklusanalyse 

berechnet werden.  

 Nach sechs Wochen erhält der Kunde neben den Gebäudeplänen und einer 

entsprechenden perspektivischen Darstellung ein Festpreisangebot für Planung und 

Errichtung. 

Für den Interessenten ist somit schnell klar, mit welcher Investitionshöhe er rechnen 

kann. Mit Hilfe der Lebenszykluskostenanalyse ist gleichzeitig ersichtlich, wann sich die 

Investition amortisiert. Ein eco²building ist zwar geringfügig teurer als ein herkömmlicher 

traditioneller Industriebau, doch die höhere Investitionen sind schnell wieder hereinge-

holt, da die Kosten für den laufenden Betrieb wesentlich geringer sind. Wie gesagt, ein 

eco²building benötigt nur 10% der Kosten für Heizung und Kühlung im Vergleich zu  

einem konventionell errichteten Gebäude. Unsere Zielgruppe sind daher hauptsächlich 

Unternehmen, die an Nachhaltigkeit und Energieeffizienz interessiert sind. 
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Nach der Umsetzung durch den Totalunternehmer, können wir unseren Kunden noch 

zwei weitere interessante Services anbieten: 

 Monitoring: Je nach Kundenwunsch können wir die zukünftigen Energiewerte des  

Gebäudes nicht nur berechnen, sondern permanent messen und damit die nachhaltige 

Energieeffizienz des Gebäudes beweisen. 

 Gebäudezertifizierungen: Wir unterstützen die Bauherren auch bei diversen Zertifzie-

rungsprozessen. 

1.4. Europas erstes eco²building – eine Erfolgsgeschichte 

Das erste Referenzprojekt und Prototyp des eco²building-Systems ist das Verwaltungs- 

und Logistikgebäude der Eine Welt Handel AG, einem Fair-Trade-Unternehmen aus der 

Steiermark. Der Prototyp ist ein reiner Holzbau und besteht aus einer teilweise zweige-

schossigen Lagerhalle sowie Büroräumen und einem Fair-Trade-Shop. Meiner Meinung 

nach sieht man hier sehr gut, dass man mit sehr einfachen Mitteln wunderschöne Räume 

erzeugen kann – Holz wirkt einfach immer gut, z.B. in dem Sitzungszimmer aus dunklem 

Holz. Besonders beeindruckend ist immer wieder die die Lagerhalle, denn Hallen können 

von innen so schön aussehen, wenn Wände, Decken und Tragwerk aus Holz sind.  

 

Abbildung 3: Sitzungszimmer 

Das Gebäude selbst ist auf einem sehr interessanten Grundstück errichtet worden, das 

zwischen zwei Landstraßen und einem Bahngleis liegt. Das dreieckige Grundstück schien 

zwar nicht gerade ideal für die Modulbauweise, aber wir haben uns trotzdem gefreut, 

dass sich der Bauherr sofort bereit gezeigt hat, den eco²building-Prototypen gemeinsam 

mit uns umzusetzen.  

Seit seiner Eröffnung im Jahr 2009 hat sich das neue Betriebsgebäude der Eine Welt 

Handel AG eindeutig bewährt. Das System funktioniert bestens – nach zwei Kühl- und 

Heizperioden hat sich gezeigt, dass sämtliche, vorab kalkulierten Energieeffizienzkenn-

werte eingehalten wurden. Die Kosten für Warmwasser und Heizung für das insgesamt 

2.800 m² große Gebäude liegen unter EUR 2.000/Jahr.  
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 Abbildung 4: Halle Innenansicht 

Das Gebäude wurde bereits mehrfach ausgezeichnet – u.a. mit der Nominierung für den 

Österreichischen Staatspreis für Architektur und Nachhaltigkeit 2010, dem Trigos Austria 

Award 2009, dem Energy Globe 2009 und erst vor kurzem erhielt es die „klima:aktiv 

passivhaus“-Plakette. Als erstes Gewerbegebäude überhaupt erreichte es im „klima: aktiv“-

Zertifizierungsprozess 1.000 von 1.000 möglichen Punkten. Robert Lechner vom Österrei-

chischen Ökologieinstitut sagte deswegen: „Gratulation, nachhaltiger geht’s fast nicht 

mehr!“ 

 Abbildung 5: Betriebskostenvergleich 


